
Demsthe Treue. 
Von S. Zerserssisnhestt 

.Darf ich bitten, Gtiifin!« — Der 

schneidiae junge Garde du Corps. 
reichte dabei der Dame. die hoch auf 
der Staae-couctr des Biereriuges 
thronk. die Hand zu und half der 
etwas beleibten Dame. deren großes. 
starkes Gesicht lebhaft ins Blaurote 
spielte. von dem erhöhten Platz auf 
den Kies der Rennbahn von Charlot- 
tenburg herunter. 

Elegante Herren. meist flotte junge 
Gatdeoffiziere, kletterten erweisen- 
gleich von dem Deck des Wettkam- 
Omnibufses herunter —- die weit- 

biiuchige starre spie ihren Jnhalt an 

jungen svortliebenden Aristokratinnen 
aus. Ein zweiter Vier-erzog brauste 
in diesem Augenblick heran, und eine 

mödchenhaft schlanke, dunkeläugiae 
Frau, in einen schick sitzenden engli- 
schen Regenrock von Kon bis zu Fuß 
eingeknöpft. ein kleines Filzhiitchen 
auf dem Köpfchen, nickte in linder- 

gleicher Fröhlichkeit der jungen, ange- 

tegten Gesellschaft lebhaft entgegen, 
ehe der Gemahl. ein schlanker Tragö- 
ner. noch salutierend an die Mütze 
greifen kann. Es ist ein Paar 
von so ungewöhnlicher Junendlich- 
krit, daß es schon dadurch die Auf- 
merksamkeit auf sich lenken würde. 
wenn sie in der Gesellschaft durch 
Rang und persönliche Liebenswiirdia- 
keit nicht so wie so schon eine erste 
Rolle spielten. Nun steht die schlanke. 
kleine Gräfin auch unter der Gruppe 

angeregt Debattierender, und der 

ganze Trupp steigt allmäbiich in 

den offenen Padillon hinauf, der 

den Damen des Uniontlubs resetviert 
ist. « 

,,Gehen Sie schon?« fragte sie. 
den schlanken Hals rückwärts bie- 

gend, als der Garde du Corvs mit 
einer eleganten Verbeuauna sich an 

den Treppenstufen empfehlen will. 

»Mus; wohl so nach nnd nach, ob- 

schon ich erst heim zweiten Rennen 
mitwirke.« 

»Gut Weidmannsheil also! Glück 
darf man Ihnen wohi nicht wün- 

schen, Baron«, lachte ste, und die 

Grübchen svielten reizend in dem zier- 
lichen Gesicht. 

»Könnte es gebrauchen«, sagte er 

kläglich. »Dann Fortuna kehrt mir 

seit einiger Zeit sehr entschieden den 
Rücken. 

Sie antwortete nichts, sah aber 

sehr ausdruclsvoll und schelmisch an 

ihm vorüber, mit ihrem konzentrier- 
ten Blick nach der benachbarten Tri- 
hüne hin, von der aus ein bildhiib- 
sches Mädchen mit nicht minder gro- 
ßem Interesse zu der ariftotratischen 
Gesellschaft herüberblickte. Oder galt 
die gespannte Aufmerksamkeit nur 

der jungen Gräfin oder dem Kavalier 
in dem rotverzierten weißen Waffen- 
rockT 

.Wäre ein Nadikalmittel«, flog es 

leicht andeutend von der Gräfin Ho- 
henfelds Munde. 

«Gt:ädigfte, ich habe mich immer 
gegen ein Arcanum gewehrt. bei dem 
meinen Gegnern meine wirkliche Na- 
tur vielleicht in Frage käme. Fände 
ich ein solches-in unserer Vausapotheke· 
wiirde man es Ia »unter uns« für 
iweifelsohne halten; so fürchte ich 
mich davor-, siir einen modernen Spe- 
kulanten zu gelten, der die goldenen 
Früchte ohne Skrupel von der Straße 
auflieft.« 

»Bei so viel Schönheit! Sie sind 
überiingftlich, lieber Westap —- von 

der Straße! Unsinn! Wagen Sie 
ei dreift draufhin. Die Tochter ei- 
ner geachteten Banifirma wird man 

knmöglich als die erste Beste ansehen 
können, und ich werde Jhr Anwalt 
werden, verlassen Sie sich darauf. 
Gerade so zur-ersichtlich können Sie 
daran bauen, wie auf Jhre Minta 
nnd Ihre Reiterkunfi. Mein letztes 
Taschengeld habe ich darauf gesetzt, 
behalten Sie das im Gedächtnis und 
retten Sie meine Kasse«, nackte sie 
fröhlich, indem sie mit ihm in engli- 
scher Manier ein kräftigeg Hände- 
fehütteln wechselte. 

»Ein Mächtiger Mensch, so durch 
nd durch ehrshcftc wandte sie sich- 
cks er gegangen war, voll Liebeseii 
fee M die blafiert aussehende junge 
W mit dem rotblonden Kraus- 

mtd dem Kneifer auf dem ge- 

ans-Mes- M- 
j ne Ei au der 
S heäagelte. 
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»Ja geputzt«, kritisierte sie, ohne» 
darauf einzugehen »Daß die Da-; 
wen der Finanzwelj immer mit ihren 
Toiletten in die Augen stechen wol-. 
len. Sie machen es uns sonst in al- 
len Dingen so gern nach; aber unsere 
vornehme SchlichtheiL die so lchick ist, 
die lopieken sie nicht. Wesiap wird 
iht dac beibringen müssen, wenn er 

sich schließlich doch noch in dem golde- 
nen Ren von Fräulein Sydow fangen 
läßt« 

«Qb das geschieht ist doch noch 
sehe die Frage.« 

»Wie-d ihm wohl nichts übrig blei- 
ben, ne Verhältnisse sollen ein biß- 
sen verfahren sein« 
Mk —- Er hat doch eine 

Zula- m sei-m Mut- 

Aefeyw sie m ei- wen 

Ethik nachts -— nachher Kurt» 
ag .« 

»Am-i sollte ßsch schämen aus der 
Schule zu plaudern«, ries die kleine 
Gräsin entrüstet und war im Be- 
griff. der rotbionden Dame iirgeriich 
den Rücken zu wenden; dann aber be- 
sann sich die kleine warmberziae Frau J 
eines besseren und blickte mit ihren. 
großen dunklen Kinderaugen, den; 
süßen Augen der Sixtiniichen Ma-j 
donna, dem motanten Fräulein bit-; 
tend ins Gesicht. »Es-brechen Sie’s» 
nicht weiter, Kamillax wenn es dem 
Vater zu Ohren to mt. ist dem 
Westap jede Chance au das Mädchen 
von vornherein genommen, io sebr sie 
auch für ibn zu schwärmen scheint. 
Ihren Bruder werd’ ich mir nachber 
ins Gebet nehmen. der soll nicht so 
wie ein altes Weib mebr weiter 
schwatzen, was unter Kameraden vor 

sich geht. Die. die ihre wild-antei, 
wie der Englander sagt, frühzeitig 
ausgestreut baben«, schloß sie mit at- 

leriiebster Altkuabeit werden nach- 
ber die allersotidesten. und in dem» 
Westap ist ein guter Kern. Wir —J 
das beißt mein Friti und er —- sind 
zusammen ausgewachsen. ich kenne ihn 
durch und durch, und weiß, wenn er 

ein bißchen slott lebt. so bat meistens 
das schlechte Beispiel und feine Ge-. 
sellschaft daran ichuld. Fritz war 

auch nicht besser vor unserer Heirat 
und ist nun ein Mustrr von Soiidisz 
tät. Jch bittae für Weiten-. Wenn 

feine Ehrenhaitigteit in Frage tiime.; 
meine Hand lege ich haiiir ins« 
Feuer. er schwankt keinen Moment.’ 
wo iiir ihn der rechte Weg liegt, und( 
cöhe seine Ehre nicht preis um denl 
Lohn seines Lebens.« 

’ 

»Welch einen warmen Anwalt detj 
leichtsinnige Windbeutel an Jhnens 
hat, Grätin!" rnotierte sich mit höhq 
nisclHuckenden Lirpen das alterndes 
Fräulein in der jugendlich-kurzen» 
Promenadentoilette. i »Den hat jeder gute Mensch anl 
mir und besonders des-. der iurchtlosi 
dem Otterrgeziicht Boshaster dies 
Stirn bietet, ohne in seiner grad-her-. 
zigen Redlichkeit zu ahnen, wie giftig: 
die im Rücken zischen nnd stechen tön- 

» 

nen«, fertigte Gräsin Hohenseld ener- E 

gisch die boshaite Saldetn ah. ohne 
sich herbeizulassen, auf den versteckten 
Seitenhieh irn geringsten einzugehen 
»Mein an meinem und meines Man- 
nes Umgang etwas gelegen. der lasse 
uns den Westap in Frieden. Wir 
mögen ihn gern, haben ihn lieh nnd 
treten in jeder Weise fiir ihn ein. 
Still. da läutet es schon —- sie stat- 
ten. Der Blaue hat einen Vorsprung 
—- der Grüngethe überholt ihn -—da 
stiirzt der Rottveiße —- nnn. .——« 
Sie brachte ihren Krinrftecher immer 
dichter vor die Augen und rief immer 
aufgetegter, bis sich der Wettkampf 
entschied. 

Während der kurzen Pause regao 
sich die Gesellschaft wieder auf die 
wohlgepslegten, weit sich hinnehm- 
den Proinenadenweae, die von dem 

hübschen Landschastsbilde rer breit 
sich dehnenden Hügeltetie und des 
Grunewalds weit im Hintergrunde 
umspannt werden. Die Herren bega- 
ben sich nach dem Totalisator, um 

neu zu wetten, oder besuchten den 
Sattelplatz, aus dem sich Weftap und 
noch ein paar Mitteiter fürs nächste 
Herrenreiten zurechtmachten. 

Als Westap eben herausgeritien 
tam und seine schneidigseleaante Ge- 
stalt in der gelockerten weißen Uni- 
sorm jetzt lässig im Sattel schauteln 
ließ, fuhr ein Hotelwagen mit Diener 
eben vor. 

Er wars einen neugierigen Blick 
aus die einzige Jnsasfin im Fond, der 
eine ältliche Person, eine weibliche Be- 
dienung wahrscheinlich, ehrerbietig 
gegenübersaß. 

Eine Fremde also, diese blendend 
schöne Erscheinung! Eine Frau der 
hiesigen Gesellschaft hätte sich nicht 
allein —- denn die Dienerin zählte 
nicht —- an diesen Ort begeben —- 

sie würde sich keines Mietrvagens be- 
dient haben; am wenigsten aber hätte 
sie dieses höchst tleidsame, doch aus- 
sällige Kostiim von enganschmiegens 
dem, silberpelzverbriimten, grünen 
Samt getragen, da sie allein war, 
um so weniger etwas so Apartes ge- 
wählt. Auch würde eine Dame der 

einheimischen Gesellschaft nicht so 
sicher in Haltung und Gang durch 
die staunenden, murmelnden Massen 
dahingeschritten sein mit der hoch- 
mütigen Gleichgültigteit einer Hul- 
digung gewohnten Fürstin, als sie 
setzt den Wagen verließ, nnd langsam, 
in vornehmer Ruhe bis an das den 
Rennplatz trennende Statet schritt, 
wo sie, beide elegant bekleidete Hände 
leicht aufgestühh den Obertörper in 
atemloser Spannung vorgebeugt, mit 
brennende-n Interesse der Entwick- 
lung des Wettkampfes tnit den glän- 

zzenden Augen folgte· 
; Eksi Matt voran aus seinem 
swoidfuchh nun holte ihn Fürstemä 
Jein aus seinem»Schiinn-el, da jagen 
ssik due png hinaus, hinunter Kopf 

zwä- dreifgderen atlle K hinter 
t t einp- 

izzes n den W nen, wo ol- 
ies» it sieberhaster Erz-stir- ans 
se- 

&#39; tt »in-inn- rrsssws ge 
o« Weis helssm Auch die 
ist tu Its 
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»und Sparen und Peitsche braust-end 
weist-ersaufen wie dte Windsbraut 
Noch ein leitet Hindert-it — ein 
Gruben Donnieraktig bricht ver Ju- 
bei log, als nun um eine Kopfes- 
iänge nur Isirfteneck den Boteitt et- 

äwingL Da peitscht et wie wahnsin- 
nig darauf los — der Ehrgeiz ent- 
brannte in Westen-. Botwärts thetzt 
et sein Pferd. wie die wilde Jagd 
vorwärts, vorwöktdi s-— k 

Auf dem Anzeiget fällt eben die 
Nummer. —- Viktoria, sie sind am 

Ziel! —- Meftap ist Sieger-! Als 
er todmüde mit schlotteenden Glie-- 
dem, abgeeieben. abend-ist nun seit-; 
mäkts an der Tribiine vorbeireitetE 
ohne binan zu blicken. fällt ihm eine- 
weiße Rose auf den Sattel und ein 
paar Schritte weiter harrt feiner ein 
neuer Siegespkei5. Die Fremde steht 
du aufgevfianzi. wie seiner in Et- 
waetuna bateendt ihr wunderschöneö. 
Auge hänqt strahlend, bezaubett und 
bezaubernd an ihm. Es liegt stau- 
nende Bewunderung in diesem festeni 
Anfchauen und ee schämt sich seiner 
nachlässiaen Haltung und schnellt em- 

por. Da unt-zitterte ein eiaentiimli- 
cbes Lächeln. ist es Triumph, ge- 
schmeicheite Eitelkeit ist es ein tiefe- 
res. besseres Entwinden-i den schön 
seichwungenen Mund und macht sie 
beeiickend. 

Als Westav bei einem dritten Ren- 
nen mitreitet. steht sie am Statet 
reglos, wie erstarrt in angespannte- 
siem Zuschauem und als er als Sie- 
aer abermals an der Tribiine vor- 

über-zieht, stebt sie wieder da aus ihrem 
Posten, und die Augen tauchen trunken 
ineinander und halten sich trunlen 
fest so lange er, im Sattel zurückge- 
wandt, das herrliche Frauenbild er- 

blicken kann. Eine weiße Rose ist ihm 
nicht zum zweitenmal geworden, aber 
er vermißt sie nicht, er dentt ihrer 
nicht mehr und nicht der Spenderin. 
da er sie achtlos ietzt zu Boden fallen 
läßt und sein Fuchs sie unter seinem 
Hus zertritt. 

Als er in sliegender Eile vom 

Saitelplatz zurückkehrt, ist die Frem- 
de eben im Begriff, in den Hotelroa- 
gen zu steigen, desgleichen schickten 
sich seine Freunde an, die Omnibussr. 
singe-couesliess und Viererziige zu 
füllen. 

»Kennt einer jene Dame dort?« 
fragte er ohne Besinnen aufgeregt zu 
diesem und jenem hin. Ueberall ant- 
wortet amiisiertes Kopfschiittelm nur 

ein in einen langen, großlarierten 
;Gehroet getnöpster. bartloser herr 
’—— ein Aitachfe bei der ruisischen Ge- 
sandtschast — iann endlich Bescheid 
geben: «Eine bekannte Schönheit am 

Petersburger Hof ist sie, und wurde 
aus Krontoiten im Fräuleinstist er- 

zogen, bis ein entfernter Verwandter, 
der General Fürst K» sie in sein 
Haus nahm, wo ste, wenn ich nicht 

» irre, noch lebt. — Viel umseiert, viel 
umworben —- aber eine Korbslechte- 
rin, wie es ieine zweite gibt. Tras 
mit der Familie in Eins neulich zu- 
sammen, werden jetzt wohl auf der 
Durchreise nach hause sein. Fürst 
lebt jeht in Bulgarien, wie ich höre. 
Wollen mal Fremdenliste durchsehen. 
Bin gut eingeführt, soll ich Sie vor- 

sielleniW 
Mit Feuereiser ging Westap dar- 

aus ein. Die schönen Augen der 
Fremden hatten es ihm zum ersten 
Male im Leben angetan, daß er lich- 
terloh vom ersten Eindruck brannte. 

Nach dem Diner suchten die beiden 
jungen Kavaliere den General Fürst 
Karsalofs im Hotel Petersburg aus. 

»Der Portier zuckte bedauernd die 

sAchselm herrschasten seien soeben 
snach dem Zentralbahnhos abgesah- 
ren. Nach dem Zentralbahnhos gings 
in fliegender Eile. Den blasrerten 
jungen Rassen amiisierte der Feuereii 
ser des Deutschen und die ganze wilde 
Jagd. 

Jn einem Kupee erster Klasse sa- 
hen sie eben die vornehmen Rassen 
verschwinden, und langsam rollte der 
Zug an ihnen vorüber, während die 
schönen Augen Ol a Petrownas un- 

verwandt zum Fen er hinaus an dem 
Kürassiee hingen. 

»Schade", sagte der Arm-ye- ais 

er aus dem Absatz Kehrt machtJ 
»Mein Stern ist im Sinten«, grolltes 
Paul Westap innerlich. Er gab dems 
Drängen Jwan Jnobnowitsch’ dahers 
vielleicht um so leichter nach, ihn zu 
begleiten, und betäubte seinen Un-» 
mut erst harmless in Selt, und späH 
ter in viel Schlimmerem bei verschlos-i 
senen Türen. Als der Morgen graute,i 
trat er taumelnd aus die menschen- 
leere Straße. Seine Augen brannten 
geisterhaft und ties in ihren höhlen 
gesunken aus dem blossen, verzweifel- 
ten Gesicht. » 

»Meine Mutter, meine arme Mut- 
tert« murmelte er ein paarmal wie 
geisteiabwesend vor sich hin, als er 

mechanisch den Weg nach hause zu 
einschlag. Sein hien wirbelte, seine 
Pulse tlopsten, und doch war er wie 
todesrnatt und zer chlagen, als er die 
haustiie ausschl und sich die 
Treppe in seine Gorgonwohnung hin- 

ausschlgptr. Der Bursche- der aus 
einem tuhl eingenickt war, fuhr em- 

por und rieb sich die schla trunkenen 
Augen. Paul Westap wntte ihm 
zu, davon wehe-, nachdem er ihm 
die Stiese abgezogen und die Haus- 

Æ gereicht hatte. Der arme 
sch dauerte ihn und neidete 
die sewiseneuhige S lasse-est 
M- - W- Iss solche III-« 

ben, do er in roßen, hastigen Schrit- 
ten nun die Zielen ans und ob sit 
stürmen begann. Was sollte er an- 

sangeni Jn welch ein nnentwirrbni 
res Netz non fürchterlichen Verlegen- 
heiten. neuer Sorgen hatte ihn leis 
Leichtsinn verranntl Wieviel Wie 
Tage und Nächte hatte dieser seiner 
armen Mutter schon gekostet. Sollte 
er wieder vor sie hintreien. nene 

Opser sordernd. Konnte sie ihm die« 
überhaupt noch bringen, ohne sichs 
selbst die schwersten Entbehrungen 
aufzuerlegen. Hatte ihm Schwager 
Ernst bei der lebten Gelegenheit Uschki 
noch so ernst ins Gewissen geredet« 
und es iiir eine Sünde und Schand-e 
erklärt, daß er durch seine verschwen- 
derische Lebensweise der alten Frau 
immer neue Verlegenheiten bereite. und 
hatte er jenem nicht heilig nnd teuer 
doran in die Hand aeschtooren. 
das-, es das letztemal, gewiß das al- 
Ierletztenial sein solle! Und heute?- 
Heute? I 

Er fchlua sich mit der geballtenj 
Faust vor die Stirn. Wie hatte erj 
lich heute nur wieder verleiten nur 

wieder hinreißen lassen können die 
schändlichen Karten anzuriihren bei 
denen er jeßt immer fo viel Pech 
hatte! i 

Daran trug Czremniy natürlich 
wieder allein die Schuld, sein aufrei- 
zendes, höhnisches Lächeln: .Mama, 
bat’s verboten,« hatte ihn nur zum 
Troye aufgestachelt und als er ein- 
mal aewann und dann wieder ver-l lor, war er in fein Verderben kopf- 
iiber gerannt bis er leinen Pjennig 
mehr in der Tasche und zwanzigtau- 
send Mark Schulden auf Ehrenwort 
hatte. 

Bei Gott es war himmelfchreiend 
wie blind Westap ins Netz lief Er 
wußte doch ganz genau weshalb 
Crawfter den Verführer spielte wes-( 
halb er ihn mit lchlauauireizendrn 
Worten die ablchliillige Bahn vor- 

warts trieb· Er aiinnte ihn nicht 
den Vorzug in Hebt-via Sadows 
Gunst. Er hätte ihn gern dort ver- 
drängt und verdunkelt und da es in 
der Neigung des holden Mädchens 
veraeblich fchien mußte er bei denl 
vorsichtigen Vater unmöglich gemacht werden. 

Nun das hatte der Teufel heutes 
erreicht, aber ein anderes obendrein 
noch, aber doch wohl nicht beabsich- 
tigt. Er .muf-,te den Gedanlen an 

Hedwig, der ihm ja iibriaens noch 
nicht mal ernst gewesen nicht bloß 
fiir alle seiten aufgeben, er durfte 
mit dem gebrochenen Wort nicht mal 
vor die Seinen treten ihre hilfe an- 

rufend. Es gab fiir ihn teinen Aus- 
weg, teinen einzigen, ais den letzten 
fürchterlichen —- — aus dem Leben 
heraus! 

»Mutter, arme« liebe Mutter!" 
Und dabei fiel er stöhnend in den 
Sessel vor seinem Schreihtisch und 
begrub das jugendliche Haupt ein 
paar Augenblicke in den Händen. 

Willenstriiftig riß er sich bald 
darauf ans seiner tiefen Entmutigung 
auf. »Nun, wenn es denn sein muß. 
ohne langen Aufenthalt Jch hätte 
freilich ein ehrenvolleres Ende auf 
dem Schlachtfelde im Pulverdamvs 
vorgexogen«, murmelte er mit 
schmerzlich zuckendem Munde vor sich 
hin und nahm aus einem Schiebsach 
eine Pistole und das Bild seiner 
Mutter. 

Das Bild stellte er vor sich auf. 
die Pistole lud er sorgfältig und hob 
den bläulich blitzenden Laus sicher 
empor an die pochenden Schlafen. 

Sein Blick suchte das Auge der 
Mutter. Da —- tvaL ist das leuchtend- 
rote Etwas, das plötzlich seinen Blick 
ablentte und die Pistole noch einmal 
zaudernd beiseite legen läßt? s 

»Wir wollen doch nichts unbesorgt 
lassen und als unhöflichcr Gesell aus 
der Welt gehen, den Vorwurf darf 
man unserem Namen ni t machen 
dürfen, daß wir das iitli e »U. A. 
w. g.« einer Balleinladung unbeant- 
wartet gelassen. Wir revanchieren 
uns durch unseren Leichenfchmaut«, 
lachte er in unheimliche-it Galgenhu- 
mor, indem er nach dem großen 
Brieftuvert auf dem Schreibtifche griff 
und es öffnete. 

Jmmer größer wurden feine Au- 
gen, immer heiterer der Ausdruck fei- 
nes männlichen schönen Gesicht-, je 
weiter er las. 

»O Mutter, Mutter, das ift dein 
Wert!« war fein erster freudiger Ge- 
danke, mit dem sein Blick dankbar zu 
dem aufgestellten Bilde hinfchweiftr. 
»Das ist ein Gottesgeichem da ift 
der glückliche Ausweg! Die himmli- 
schen wollen mich noch nicht, sie zeigen 
mir in dieser lEwiilften Stunde selbst 
ten Weg·« nd nun warf er die 
Waffe iuriick in das Schubfach, legte 
sich ein paar Priestean zurecht und 

schrieb in flieget-der Eile ein Viertel- 
utend Briefe. 
Alt die Sonne die stillen 

Straßen der Residenz stret , flog 
Paul West hoffnungsvolleu - 

zeu- schon n die werte Welt a, 
aus- 
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Ja ununterbrochenem Fluge ging 
es vorwärts, immer vonvätts über 
Temeövar und Tutn Severin, bis 
Paul Westap sich eines Mönen Mor- 
gens an Bord des großen Donau- 
dampfets befand, der ihn dem gelob- 
ten Lande zuführen sollte. 

Der Brief« der wie ein Zauber ge- 
wiktt und sein junge-. frohes Leb-n 

LMr vor-eisiger Ver-Zwang bewehrt-, 

wurde fest schon zum zehnten Male 
mit immer gleich freudiger Gehoben- 
heit studiert 

«Wenn Dir deutscher Boden auch 
mal zu heiß werden sollte«, schrieb 
enter anderem darin der treue Ju- 
gendfreund, Je finden Do bei un- 

serem ehemaligen Regirnentslomeras 
den die freundlickktte Aufnahme 
Fürst Alexander bewilliommnete mich 
mit warmer HerZTichleit und liißt Dir 
sagen, daß auch Du ihm hoc-willkom- 
men sein würdest« daß er ein gutes 
deutsches Schwert recht gut gebrau- 
chen lann!« 

Da lag die Befreiunq aus den 
tödlichen Verlegenheiten in der Dei- 
mat. die Gelegenheit. außerdem ein 
neues, nützliches Leben zu beginnen. 
und bei Gott! Paul wollte diese nicht 
unaeniitzt vorüber-sehen lassen. Er 
wollte denen zu Haufe bemessen. daß 
er doch nicht acnz der Verlorene war, 
für den sie ihn ohne Zweifel daheim 
fest Yhieltem er wolle mit ganzem 
Mannestmtt ein neues Datein begin- 
nen nnd auf der Staffel fes Ruhmes 
in fremden Landen mit kühnem Fuß 
emportlimmen. 

Erst wenn er mtt alönzender Eb- 
renrettung vor die Seinen treten 
tonnte, im wahr-n Sinne des Wor- 
tes in geistiqer Neugeburt. ein tell-ft- 
aemachter Mann erst dann durfte 
er sich in der Heimat wieder blicken 
losictd 

Die Schiffe waren ohnedies hinter 
ihm verbrannt. nachdem er mittels 
eines Briefes durch seinen ehemaligen 
Vormund. der eine hohe militäriiche 
Charge bekleidete, um seinen Abschied 
einkommen ließ. 

Mit langen Schritten wandelte er 

aus dem Deck des eleganten Passa- 
gierdampsers auf und nieder nnd gab 
sich angenehmen Träumereien über 
seine Zukunft bin. Aus den gelben 
Iiuten des breiten Sturmes ruhten 
undurchdringlich dicht die Morgen- 
dcmpsr. Nur biet und da taucht 
einmal ein Stiick des reielos mono- 
tonen Gestades —- ein Minaret, ein 
paar vertriipuelte Weiden — aus 
dem Nebelgewoge hervor-. Oder ein 
Schwarm wilder Enten durch- 
schneidet im Zickzack den grau gemal- 
ten Dunst. 

Aus dem Verdeck, in ihre Mäntel 
eehiillt, lagen ichlaseude Gesellen 
rings umher. Fremde. wilde Ge- 
stalten, die siir den preußischen Offi- 
3ier das interessante Gevriige des 
völlig Neuen mit ihre-r Bärenmittzen 
oder hochrotem Fes. mit ihren lau-«- 
berunterhcingenden schwarzen-Schauer- · 
hörten, der dunklen Gesichtssarbe und 

Jden ungepilegten, struvpigen Haaren 
strugen Eine neue, völlig neue Welt. 
iin dise der junge Abenteurer tritt, als 

er den Dampser in Lesen PalanlaI 
verließ. Die Holzbaracke, die den 

Thrchtönenden Namen »Hei-l Balger- 
iria" sich beigelegt, gtich so wenig dens 
sibm bekannten, eleganten deutscheni 
"Gasthösen, als Zie hole-erng durch-’ 

weichte Fahrstraße, aus der sein of-l 
fenes Gefährt gen Sosia schaulelteJ 
den wohlgepslegten heimischen Chaussj 
seebauten. Aber eine neue Welt vons 
nie geahnter Pracht uno Maieität tat( sich auch dem staunenden Blick des 
Reifenden jetzt auf, als e. bei Tages- 
grauen, nach knehrsachem Pserdetvech- 
sel das Dörfchen Clisura paisrerend, 
die Gebirgsitraße über den Gincipaszi 
in weitem Bogen hinaussiihrt. ; 

Um ihn herum die Höhen des Bal- 
tan, hier und da von immergrünen 
Föhren gekrönt, ihm zu Füßen blaue, 
tiefe, träumerrsch-slille Schluchten,ne- 
ben ihm ftekgen zerllüftejes Zeiggeröll 
und gigantische Felsblöcte in einen 
magisch durchleuchteten Netelflor em- 

por und greifen mit zeitigen Armen 

hoch in die rosig durchgluhle Wollen- 
schrcht. 

Der junge Tag steigt strahlend 
empor und zersprrngt die pbantastisch 
brauenden Dunstgebildr. Er haucht 
den ewigen Schnee der Höhenzüge 
m.. Purpurtinten an, er sprengt My- 
riuden sprühend-er Juwelenfplttter 
über die weiße. einförmige Schnee- 
decke und läßt sie funkeln und glitzern 
in märchenhaftem Schimmer. 

Der schweigst-me Kutscher Janlo 
unterbricht Paul Westaps entzückte 
Verfturlenheit, indem er mit dem 

Peitschenstiel auf eine Art von Krug 
am Ende der Straße hinwiet und 
ihn mit einem aussprdernden Grinsen 
ansah. 

Dem Kutscher und wohl ihn« felbft 
war es darum zu tun, die fteifgewor- 
denen Glieder mai wieder in Tätig- 
teit zu bringen Und das Morgenfrö- 
fieln nach der mühiesigen Nachtfahrt 
durch einen warmen Trunk zu befesti- 
gen. Er gab durch ein zufiimmeudes 
Kopfnicken feine Einwilligung zu er- 

kennen, und gleich darauf hielt das 
offene Gefährt vor den-. böuerlichM 
Gasthof. 

Wie in einem Bauernhauip fah die 
große, kahle Gaftftube aus. Binsen- 
itüth ein große-« plumpet Tisch, ein 
riesiger grüngrauer Kachelofen bilde- 
ten die Einrichtung. 

An dem Tisch jaß ein einziger Gast 
und fchliirfte mit sichtlichem Behagen 
blaßroten Landwein zu einem Stück- 
chen MaisbroL Es war ein Mann 
von nahe an vierzig Jahren und äu- 
ßerst schlichter Erscheinung und der 
bescheidenen Gattung etwa eines deut- 
fchen Dorffchulmeifters. 

Er erwiderte den artigen Gruß 
des vornehm fich tra den Fremden 
rnii einer gewiffen chiichternen Be- 

fanseylh und Haut würde an dem 

unscheinbaren Menschen wahrscheian 
achtlos vorüberaeftreifr fein, hatte 
ihn nicht die tiefe Ehrerbieiung rnit 
der ihn der Wirt und sein Sohn be- 
dienten, neugierig gemacht, welch be- 
deutsame Persönlichkeit diese schlichte 
Hülle umfasse. 

»De: Apostel«. bedeutete ihm der 
Wirt, als der andere Gast einen Au- 
genblick hinausgeganaen war. Dann 
sprachen die beiden Bulaaren lebhaft 
etwas miteinande-«, und Paul konnte 
aus dem Mieneniriel und bedauern- 
den Achselzuelen des Wirte-s nur is 
viel entnehmen, das-, der Wirt dem 
hocheeebrten Gast etwas aeawungeners 
maßen batte abschlagen müssen. 

Das bescheiden-! Männchen iant 
nun etwas zögernd auf Paul Weltal- 
zuaeschritten, verkennt-.- iich littliich 
und sprach ihn ngbait auf Franzis- 
siich an: »Mein Heer-« meinem Pferde 
iii ein Unsall zugestoßen. und ich 
liege hier und innn nicht von der 
Stelle, so dringend ich in Iaiia auch 
erwartet werde. Hier ist iiir Geld 
und gute Worte keine Fahraeleaenheit 
mehr auszutreiben: so aern tnik 
Freund Joschewitsch auch aefäliig 
iein möchte, er lann nicht. Sie ha- 
ben einen Platz auf Ihrem Wagen 
stei. es wäre eine arer Güte von 

Ihnen und ein arofker Dienst liir 
mich, wenn Sie mich darin aufnehmen 
und mit sich nach Soiia fahren lasien 
wollten. Vielleicht findet lieb mal Ge- 
leaenlieit. daß ich mich Jhnen dafür 
niitelich machen lann.&#39; 

Des jungen Kavaliers schön ge- 
ichwunaene Lipven umzitierte flüchikg 
ein amiisiettes Rucken Dem schlichten 
Mann stiea das Blut jäh in das 
blasse Gesicht. 

s
 

«
 

»Sie lind ein Fremder, ein Deut- 
lcher. mein Herr, wenn mich Jhr 
Nationaltnvns nicht ganz und aar 
trügt: vielleicht kommt doch der Au- 
aenhlick. wo Ihnen auch meine Dien- 
lte nicht zu gering erscheinen könn- 
ten«. rechtfertigt-. er lich mit leile 
durchttingender Empfindlichteih und 
dann mochte ihm seine Unterlassungsi 
fände erlt vlöhlich einfallen. und er 
stellte sich flüchtig vor: »Zacharias 
Satans-ff ehemaliger thnnasialpws 
tessar in Vlavdiff« —- nnd dann mit 
einem leicht humaristilchen Anflug: 
»Er-Schafhirt und sSebneiderlehrs 
limit. hier zu Lande »Apostel« ge- 
nannt, was aieichbedeutend mit rei- 
sendekn politischen Agitator ist. Eine 
etwas seltsame Karriere, nicht wahr, 
verehrter Herr! Wer es vom Scha- 
fehiiten zum Lehren auf dem Kathr- 
der gebracht hat. der ilt doch wohl 
nicht ühetnnmahend wenn er feine 
Dienste einem Fremden anbietet, der 
wahrlcheinlich Land und Leute wenig 
tennt.&#39;« 

«Gar nicht« gar nicht, fehr gütig, 
fehr gütig!« verteidigte sich Paul eif- 
rtgft, um der peinlich gereizten 
Stimmuna ein Ende zu machen, und 
letzte lebhaft mit der ihm eigenen 
bezwingenden Liebenåwiirdiateit hin- 
zu: »Ich tann dem Zufall nur dani- 
har lein. der mir gleich beim ersten 
Schritt einen fo anaenehmen Reife- 
aeiährten in den Weg fährt, und 
stelle mich und mein Gefährt vollstän- 
dig Ihnen zur Verfiiauna. Bestim- 
men Sie alfo nur gefälligst ganz un- 

aeniert. wann« wie wieder ausbrechen 
wollen« 

»Am liebsten hald.« 
«Meinettveaen fogleich«, entgegnete 

Paul artig. half dem Mann in fei- 
nen Reiter-sehn ehe dieser dem wehren 
kannte, goß hastig noch ein Glas des 
vortrefflichen Weines hinunter und 
dann heftiegen beide dati oftene Wä- 
aelchen unter devoten Krahfiißen des 
Wirtes und refpettvofem Lüften der 
Pudelrniitze von Janto, als er des 
mächtigen BulgarensAgttatars ansich- 
tig wurde. 

Unbefangen plauderten sie mitein- 
ander; der stille tleine Mann taute 
dem lnabenhaft ossenen Deutschen ge- 
aeniiber immer mehr aus. Jn sein-n 
Augen lag ein weicher Schimmer wie 
von verborgenen Tränen, alg Paul 
begeistert die landschastliche Schönheit 
ringsum pries. 

»O mein Vaterland, mein armes, 
geprüstes Vaterland«, sagte er lies- 
bewegt und breitete beide Hände wie 
segnend dem herrlichen Panorama zu, 
»was tönntest du sein bei itatiirlicher 
Entwicklung. Jst es nich: himmel- 
schreiend, mein Herr, daß der Var- 
teibaß unser nüchterne5, sleißiges, 
wißbegieriges Vott immer aus der 
gleichen niederen Kulturstuse erbEilt. 
Was könnte aus unserem Lande wer- 
den« wenn nicht die Eiserlüchteleien 
der ewig badernden Parteien dem 
Lebenspuls in handel und Wandel 
selbst die Ader unterbiinden. Finden 
Sie irgendwo stärker entwickelten Fa- 
milienlinn als bei unserem Landvalt 
mit seiner reichen Nachtommenschast, 
und liegt in dieser Geschlaisenbeit 
nicht eine Kraft, die unntii vergeu- 
det wird, weil alle Vertebrsmittel 
mangeln, die dem Fleiß die Wege 
bahnen?« 

»Und der Battenberger — ich 
meine Ihren Fürsten Alexander 
liebt er denn passiv zu, tut er nicht-, 
um dem Parteibadee entgegenzutreten 

Hund. den Nationalwabtstand in be- 
»benf« fragte Paul Westas- verwun- 
» « 

Gern-sang few 

-— Splitter. Mancher liebt fei- Imn Nächsten nur, wenn et ein hüb- 
; schts MEDIUM kit- 


